
Die Welt 

der Ikonen

Herzliche Einladung zum Vortrag :

Im Rahmen des traditionellen Görisrieder "Hoigarte " 

findet am Montag, den 08.November ab 14:00,  im Gasthaus Hirsch

ein Vortrag zum Thema "Die Welt der Ikonen" statt. 

Hildegard & Reinhard Kremmling finden seit Jahren gefallen am 

Ikonenmalen. Diese Begeisterung möchten wir mit anderen Teilen 

und über den Werdegang und die Entstehung von Ikonen informieren. 

Der bebilderte Power Point Vortrag wird ca. 45 Min. dauern -,

Originale werden zur Ansicht ausgestellt. Wir freuen uns auf SIE!¶



Ikonenmalen ist weitaus mehr als eine 

Kunstrichtung -,

es ist eine andere Form von

ăGottes-Dienstò .

Für mich bedeutet  dies:

ăals  Kreatur seiner Schºpfung-

also

als Geschöpf Gottes

auch kreativ sein zu dürfen

und damit wiederum

an der Schöpfung

mitwirken zu d¿rfenò



Ikonen ermöglichen

den Menschen 

die sie erstellen 

und denen

die sie betrachten,

ein geistiges -

aber auch

geistliches Wachstum . 

Sie haben als

ăFenster zum Himmelò 

die Aufgabe = 

beim Gebet zu helfen .

Den menschlichen Geist zu beruhigen 

und die innere Konzentration zu fördern.



Mit Adam sind wir

nach seinem Bilde geschaffené

Doch der Mensch hat es wieder und wieder 

entwürdigt.

Durch seinen Sohn Jesus Christus 

wurde uns sein (Vor -) Bild ein zweites mal 

geschenkt.

ăWer mich sieht, sieht den Vaterò,

teilt uns Jesus mit.

Wir dürfen erkennen -, 

auch ich bin nach Gottes Bild 

geschaffen 

und trage SEIN Bild in mir !



Bin ich im Bilde ð

was IHN 

und seine ăgute Nachricht ă angeht?-,

oder bin ich nur eingebildet?

Welchen Stellenwert 

hat meine christliche (Weiter-)Bildung?

Kurze Betrachtung nach Innené



Ikonen (griechich ȄȈȉțȌȀ, ikóna , ) 

= ăBildò, ăAbbildò; 

sind Heiligenbilder der Ostkirchen, 

besonders der orthodoxen Kirchen 

des byzantinischen Ritus. 

Die Bilder sind kirchlich geweiht 

und haben für die Theologie

und Spiritualität der Ostkirchen 

eine sehr große Bedeutung. 



Der Zweck der Ikonen ist, Ehrfurcht zu erwecken

und eine existenzielle Verbindung zwischen dem Betrachter 

und dem Dargestellten zu sein, indirekt auch zwischen 

dem Betrachter und Gott. 


